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Das Projekt „Die Macht der Sprache“ war eines 
der anspruchsvollsten, die das Goethe-Insti-
tut weltweit gemeinsam mit dem Stifterver-
band für die Deutsche Wissenschaft in den 
Jahren 2005 bis 2007 durchgeführt hat. Es war 
ein im doppelten Sinne weitreichendes Unter-
nehmen, geografi sch wie thematisch. 27 Goe-
the-Institute aus verschiedenen Erdteilen und 
Partnerorganisationen aus den jeweiligen 
Ländern haben sich mit künstlerischen 
Ar beiten beteiligt. In über 35 Teilprojekten 
sind in Gestalt von Symposien, Ausstellun-
gen, Konferenzen sowie Foto-, Film- und 
Sprachwettbewerben Themen wie Identität 
und Mehrsprachigkeit, kulturelle Vielfalt und 
Sprachwandel, Wissenschaftssprache und 
Sprachpolitik behandelt worden. Die Foto- 
und Sprachwettbewerbe haben Jung und Alt 
herausgefordert. Mehr als 3.000 Fotos aus 
46 Ländern haben das Goethe-Institut erreicht. 
Die in der Berliner Akademie der Künste zum 
Teil ausgestellten Fotos und Kunstwerke 
haben gezeigt, dass ein Bild mitunter mehr 
ausdrücken kann als tausend Wörter. Das gilt 
auch für das in diesem Buch wiedergegebene 
Siegerfoto „somewhere … boys“, das ein 
26-jähriger Grundschullehrer aus Marokko 
eingesandt hatte.

So vieldeutig wie das Wort „Macht“, so 
breit gefächert waren die Themen und Medi-
en, mit denen der Sinn für Sprache geschärft 
und die Freude an der Beredsamkeit belebt 
werden sollten. Die Rede Andrei Pleşus im 
Reichstag war ein inspirierter und inspirie-
render Auftakt des mehrtägigen Festivals. 
Diese Festansprache und die darauf folgende 

Eröffnungsrede des Bundesaußenministers 
Frank-Walter Steinmeier in der Berliner Aka-
demie der Künste vermittelten eine nicht 
eben häufi ge Einmütigkeit zwischen Geist 
und Politik. Das Festival, mit dem das Projekt 
seinen Abschluss und Höhepunkt fand, spie-
gelte mit den Redeforen, Vorträgen, Podien 
und Diskussionen einen Reichtum an Ideen 
und Methoden wider, über die dieses Buch 
nur durch Auswahl und in Auszügen Zeugnis 
ablegen kann. Die Vorträge und Podien wid-
meten sich der nationalen und europäischen 
Sprachenpolitik. Sie behandelten sowohl das 
Problem der Sprachloyalität in verschiedenen 
Berufsbereichen als auch das der Dominanz 
im Wettbewerb der Sprachen als internatio-
nale Verkehrs- und Wissenschaftssprachen. 
Die Sprachästhetik wie das Bemühen um 
Sprachreinheit und nicht zuletzt die Frage, ob 
es sich empfi ehlt, Sprachfragen auf dem 
Gesetzesweg zu entscheiden, spielten eine 
Rolle.

Auf den Spuren Friedrich Schillers, laut 
dem der Mensch nur da ganz Mensch ist, wo 
er spielt, sind die der Wissenschaft und Politik 
gewidmeten Zusammenkünfte des Festivals 
mit intellektuell vergnüglichen Redetribünen 
und multimedialen Darbietungen durch-
mischt worden. Ob es darum ging, eine Lie-
beserklärung zu machen oder eine politische 
Forderung rhetorisch zu untermauern, Cicero 
hätte an so manchem Auftritt seine Freude 
gehabt. Eine gute Deutschlehrerin, das sei am 
Rande bemerkt, war auf den Sieg im Wettbe-
werb nicht ohne Einfl uss. Das Publikum, das 
seinen Weg in die Akademie fand, war so bunt 
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gemischt wie das Programm des Festivals. 
Alle Generationen waren vertreten. Der jüngs-
te Sieger eines Sprachwettbewerbs war neun 
Jahre alt. Die große Schar unserer Gäste, Red-
ner und Rednerinnen offenbarte mit der 
Bereitschaft mitzumachen und mitzureden 
nicht nur Freude an Sprachspielen, sondern 
auch eine vielversprechende Liebe zur deut-
schen Sprache.

Wir hoffen, dass dieses Buch die Begeiste-
rung weiterträgt und eine ansteckende Freu-
de an der deutschen Sprache in einem viel-
sprachigen Europa verbreitet.

Jutta Limbach
Präsidentin des Goethe-Instituts 

   


